
 

Menschlich bleiben, das Recht auf Hoffnung schützen! 

 

Berlin, 10. Juni 2026 – Ab dem 12. Juni 2026 soll das geänderte Gemeinsame Europäische 
Asylsystem (GEAS) wirksam sein. Erst in den folgenden Wochen und Monaten wird sich 
zeigen, welche Auswirkungen das für die schutzsuchenden Menschen hat. Denn auch jetzt 
sind besonders zwischen Bund und Ländern noch viele Einzelheiten unklar. Klar ist aber: Wer 
in der EU Schutz sucht, lebt hier mit wachsender Verunsicherung. 

Zugleich gilt: Auch wenn das deutsche Gesetz zur Umsetzung des GEAS übertrieben 
restriktiv geraten ist, haben die Bundesländer weiterhin großen Spielraum bei der konkreten 
Gestaltung. Eine menschliche Ausgestaltung der Verfahren und Einrichtungen kann den 
Schaden des Bundesgesetzes zumindest abmildern. Von besonderer Wichtigkeit ist die 
zurückhaltende Anwendung von Abschiebungs- und anderen Formen der Migrationshaft. 
Die Behörden müssen darauf verzichten, Menschen faktisch in Aufnahmeeinrichtungen 
einzusperren. Insbesondere sollten die Länder keine sogenannten 
Sekundärmigrationszentren einrichten, in denen die Bewegungsfreiheit der Menschen so 
stark eingeschränkt wird, dass man schon von Haft (ohne richterlichen Beschluss) sprechen 
muss. Schnelle und rechtssichere Asylverfahren müssen garantiert werden. Die 
Bewegungsfreiheit von Geflüchteten ist zu schützen. 

Der Jesuiten-Flüchtlingsdienst wird weiterhin an der Seite schutzsuchender Menschen 
stehen. Wir werden immer wieder Politik und Gesellschaft an die Forderung sozialer 
Gerechtigkeit erinnern, die kürzlich Papst Leo bestätigte, nämlich „das Recht auf Hoffnung 
derer zu wahren, die zur Flucht gezwungen sind, indem sichere und legale Wege, würdige 
Aufnahmebedingungen und echte Integrationsmöglichkeiten gewährleistet werden.“ 

 

Pressekontakt: Martina Schneider, Jesuiten-Flüchtlingsdienst (JRS),  
martina.schneider@jrs-germany.org, Tel.: 030 32 60 25 90 

Über den Jesuiten-Flüchtlingsdienst (JRS) Deutschland: Der Jesuit Refugee Service (JRS) 
ist der Flüchtlingsdienst des Jesuitenordens. Seit 1980 steht er weltweit geflüchteten 
Menschen zur Seite, hört ihnen zu und setzt sich mit ihnen gemeinsam für ihre Rechte ein, 
unabhängig von ihrer Religionszugehörigkeit. In Deutschland ist der JRS seit 1995 tätig mit 
den Schwerpunkten Seelsorge, Rechtshilfe und politische Fürsprache. 

__ 

  
 
 
Martina Schneider 
Kommunikation & Fundraising 
Jesuiten-Flüchtlingsdienst Deutschland 
Witzlebenstraße 30a 
14057 Berlin  
 

T: +49 (0)30 3260 2590 
martina.schneider@jrs-germany.org 
 

Spendenkonto: Pax Bank 
IBAN: DE05370601936000401020 
BIC: GENO DED1 PAX 
 

www.jrs-gemany.org 
facebook.com/fluechtlinge 
 

Der Jesuiten-Flüchtlingsdienst Deutschland ist ein 
Werk der Deutschen Region der Jesuiten K.d.ö.R. 
 

Berlin, den 10. Juni 2026 

Jesuiten-Flüchtlingsdienst (JRS) | Witzlebenstr. 30a | 14057 Berlin 

 

Pressemitteilung 
zum 12. Juni 2026 
 

mailto:martina.schneider@jrs-germany.org
http://www.jrs-gemany.org/

